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Stadträte beraten über Freirodaer Lärmschutzwand
In diesem Monat steht schon lange geplantes Vorhaben auf der Tagesordnung / Stadt übernimmt vom Flughafen die Bauherren-Rolle

Freiroda (-art/rohe). In diesem Monat 
soll im Schkeuditzer Stadtrat über ein 
schon lange geplantes Vorhaben in Frei-
roda entschieden werden. Während der 
Sitzung am 19. Juli wird über eine Vor-
lage der Verwaltung beraten, die den 
Bau der angekündigten Lärmschutz-
wand zum Inhalt hat. Wie die LVZ be-
reits im Januar berichtete, ist geplant, 
die westliche Ortszufahrt von Freiroda 
zu kappen und in dem Bereich eine 
sechs Meter hohe und mit Holzlamellen 
verkleidete Lärmschutzwand zu bauen, 
die entlang der Towerstraße bis in die 
Wellerstraße reicht. Die Hohlräume in 
dem Metallträgergerüst sollen mit Lava-
Mineralgestein gefüllt werden. Gegen-
über dem bisher bekannten Planungs-
stand sei noch etwas geändert worden, 
sagte gestern der Schkeuditzer Oberbür-
germeister Jörg Enke (Freie Wähler). 
Zunächst werde aber das Bauprojekt am 
kommenden Montag im nichtöffentli-
chen Teil der Sitzung des Verwaltungs-
ausschusses vorberaten. 

Fest steht allerdings bereits, dass die 
Stadt Schkeuditz als Bauherr fungieren 
wird. Der Flughafen Leipzig/Halle hatte 
die Kommune darum gebeten. Sie stecke 
mehr drin in der Sache und könne des-
halb auch schneller agieren. Die Finan-
zierung übernimmt aber wie vorgesehen 
der Airport. Für den ersten Bauabschnitt 
werden über 200 000 Euro fällig. „So-
bald der Stadtrat der Vorlage zuge-
stimmt hat, wird mit der Ausschreibung 
begonnen“, so Enke. 

Noch existiert kurz vor dem Schkeuditzer Ortsteil Freiroda eine vierachsige Kreuzung. An 
der verteilt sich der von der A 14 kommende Verkehr (rechts) auf die S 8 (Mitte unten) 
beziehungsweise auf die Towerstraße (links). Die Zufahrt nach oben in das Dorf soll bald 

nicht mehr möglich sein. Denn hier entsteht nach bisherigem Planungsstand eine Lärm-
schutzwand, die sich dann weiter nach links entlang der Towerstraße zieht und der Rechts-
kurve folgend bis in die Wellerstraße reicht.  Foto: Roland Heinrich

Grüner Zaun für den Schöppenteich
Nächster Schritt der Sanierung steht bevor / Füttern der Enten im Wasser wird erschwert

Taucha. Die Sanierung des Kleinen 
Schöppenteiches in Taucha kommt 
voran. Nach dem Bau des Brunnens 
und der neuen Zu- und Abläufe war-
ten jetzt als nächstes die Zaunfelder 
auf ihre Montage.

Wie berichtet, hatte die Stadt auf den 
Zaun um den Teich bestanden und da-
bei den alten Zustand des Teiches vor 
Augen gehabt. „Denn in den Siebziger-
jahren befand sich zum Beispiel schon 
mal ein Jägerzaun um den Teich“, er-
klärt Steffen Pilz vom Schöppenteich-
verein. Die Stadt habe früher damit 
versucht, das Füttern der Enten im 
Teich zu unterbinden. Später sei der 
Zaun jedoch von Vandalen zertreten 
und schließlich abgebaut worden.

Der neue Zaun ist stabiler, besteht 
aus verzinktem, grün lackiertem Stahl.  
Genau 96 Felder hatte der Verein be-
stellt, um den Teich damit zu umgeben. 
„Der Umfang beträgt jedoch 192 Meter, 
so dass der Zaun nicht direkt am Was-
ser steht, sondern etliche Meter davon 
entfernt“, erklärt Pilz. Die Tiere hätten 

auf jeden Fall noch genug Platz dahin-
ter.

Der Zaun stelle mit einer Höhe von 

knapp einem Meter auch nur ein Hin-
dernis zum Beispiel für Kinder  dar, er-
klärt er.  An einer Stelle bleibe zudem 
ein Feld später herausnehmbar. „Zum 
Beispiel, um den Rasen im umzäunten 
Bereich mähen oder um den Teich ab-
fischen zu können“, erläutert Pilz.

In den nächsten Tagen solle der grü-
ne Zaun aufgebaut werden. „Dafür be-
nötigen wir we-
nigstens noch zehn 
Helfer“, sagt der 
Vorsitzende des 
Vereins, der sich – 
wie berichtet – ei-
gens für die Sanie-
rung des Kleinodes 
gründete, nachdem die Stadt angekün-
digt hatte, auch mittelfristig keine Mit-
tel dafür übrig zu haben. Wer beim 
Zaunbau helfen wolle, könne sich ger-
ne im Laden von Expert Pilz melden, 
so der Vereinschef.

Auf den jüngsten Spendenaufruf zum 
Zaunkauf habe sich leider niemand ge-
meldet, erklärt er betrübt. Knapp 4000 
Euro habe der Verein aus seinen Mit-

teln investiert in den Zaun, letztlich sei 
die Stadt in die Bresche gesprungen, 
habe ein gutes Fünftel der Kosten über-
nommen und so den Kauf erst ermög-
licht. Noch nicht in die Kalkulation auf-
genommen seien die Kosten für das 
Aufstellen der Eisengitter, so Pilz.

Naturschützer und auch die Stadt 
hatten in der Vergangenheit immer 

wieder das Füttern 
der Enten im Was-
ser beklagt. Da-
durch würden zu 
viele Nährstoffe in 
den Teich eingetra-
gen, die letztlich zu 
faulen anfingen. So 

verschlechtere sich die Wasserqualität 
immer mehr, hieß es.

Im Gegenzug hat der Zulauf von fri-
schem Brunnenwasser in nur wenigen 
Monaten schon Wunder bewirkt. Die 
meterdicke Schlammschicht sei am 
Rand inzwischen abgetragen, „und wer 
genau hinsieht, der bemerkt, überall 
lebt und springt es schon wieder im 
Teich“, so Pilz.  Jörg ter Vehn

Zaun für mehr Wasserqualität: Steffen 
Pilz mit den grün-lackierten Feldern.
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Neuerscheinungen aus Schkeuditzer Federn
Kurt Keller und Werner Dreßler schreiben jeweils in einem Buch über Erlebtes

Schkeuditz. Gleich zwei neue Bücher 
von zwei Schkeuditzern sind derzeit in 
der Schkeuditzer Buchhandlung in der 
Friedrich-Ebert-Straße zu finden. Bei-
de Neuerscheinungen sind im Schkeu-
ditzer Buchverlag erschienen und be-
handeln jeweils Erinnerungen, wie sie 
aber unterschiedlicher nicht sein kön-
nen. 

Zum einen handelt es sich um einen 
weiteren – den zweiten – Teil der Er-
lebnisberichte von Werner Dreßler, der 
mit seinem Schlüsselnotdienst häufig 
die Polizei unterstützen muss. Was der 
unter anderem als Schkeuditzer Stadt-
rat bekannte Dreßler dabei erlebte, be-
richtet jetzt auch das neue Buch mit 
dem bezeichnenden Titel „Hinter ver-
schlossenen Türen“. Zuvor hatte der 
Autor schon 57 solcher Arbeitsge-
schichten, die der heute 72-Jährige 
 bereits 2006, anlässlich des 1025. 
Stadtjubiläums der Flughafenstadt, pu-
blizierte, niedergeschrieben.

Oft sei Dreßler, nachdem die Auflage 
des ersten Teils weitestgehend vergrif-

fen war, wegen einer Nachauflage an-
gesprochen worden. Doch inzwischen 
hatten sich seines Erachtens nennens-
werte neue Geschichten zugetragen. So 
war die Idee zum jetzt erschienen Fort-
setzungsbuch geboren. Knapp 80 Ge-
schichten hat Dreßler jetzt aufgeschrie-
ben. Heitere, aber auch dramatische 
oder tragische Begebenheiten sind no-
tiert. Hinzu kommt eine Episode, die 
sich mit Pfandartikeln, die Dreßler statt 

beglichener Rechnungen erhielt, be-
schäftigt. Auch sonderbare Geschich-
ten, Rettungen in letzter Sekunde oder 
Einblicke in soziale Schichten sind 
ohne Schnörkel niedergeschrieben.

Die zweite Neuerscheinung vom 
Schkeuditzer Kurt Keller behandelt je-
nen seiner Lebensabschnitte, für des-
sen Bezeichnung der Autor den Buch-
titel „Meine jungen Jahre – unterm 
Hakenkreuz und dem Sowjetstern“ 
wählte. Der 1926 geborene Keller 
schildert seine persönlichen Eindrücke 
vor und während des Zweiten Welt-
krieges und während seiner vierein-
halbjährigen sowjetischen Gefangen-
schaft. Seine Erlebnisse seien in 
keinem Geschichtsbuch nachzulesen 
und sein Buch stütze sich auf kein Ar-
chiv: „Es sind ganz einfach Erinnerun-
gen“, schreibt Keller in seinem Vor-
wort.

Anliegen seiner Aufzeichnungen, die 
bereits 2001 fertiggestellt, durch eige-
ne Schicksalsschläge aber erst jetzt in 
Buchform erschienen sind, sei eine 

Mahnung wider das Vergessen. Keller 
habe menschliche Größe und mensch-
liches Versagen erlebt, die Nähe von 
Begeisterung und Enttäuschung oder 
von Hoffnung und Resignation erfah-
ren. Schlussfolgernd aus seinen nieder-
geschriebenen Erlebnissen habe er 
persönliche Grundsätze abgeleitet, die 
der Menschenwürde dienen, die eine 
Wiederholung des Faschismus nicht 
zulassen und die verhindern, dass vom 
Heimatboden nie wieder ein Krieg aus-
geht, schreibt Keller.

Mit seiner Heimkehr aus der Kriegs-
gefangenschaft beginnend, schildert 
Keller auf 112 Seiten Erlebnisse wäh-
rend seiner Schulzeit in Schkeuditz, 
während der Ausbildung in Halle, 
während seines Front-Einsatzes 1944 
und der Gefangenschaft. 

 Roland Heinrich

Beide Bücher sind in der Schkeuditzer Buch-
handlung, Friedrich-Ebert-Straße 13, erhält-
lich. „Hinter verschlossenen Türen“ kostet 
8,50 Euro. „Meine jungen Jahre“ kostet 
acht Euro.

Erinnerungen zweier Schkeuditzer sind als 
Bücher neu erschienen.
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11. Rocknacht Taucha

Show wird  
technisch  

aufwändiger 
Taucha (-tv). Die 11. Rocknacht Taucha 
am Sonnabend wird technisch aufwän-
diger, als die bisherigen Programme. 
„Wir werden ein Licht-Mischpult mit 
48 Kanälen haben“, kündigte Ingo Paul 
von den Veranstaltern an. Auch beim 
Klang sei der Topact „The Core“ mit 
Martin Kesici am Mikro sehr an-
spruchsvoll: „Die Band will allein 40 
Sound-Kanale nur für sich haben, dazu 
modernste Kompressoren, Gates und 
zwei Lexicon-Hallgeräte“, erklärt er. 
Insgesamt werde die Show dadurch 
viel aufwändiger als etwa im vorigen 
Jahr mit  Renft als Hauptgruppe.

Ingo Paul, der bei der Rocknacht zu-
dem mit den Four Roses auftritt und 
dort für „Finest Rock and Ballads“ den 
Bass zupft, ist noch aus einem anderen 
Grund gespannt auf den Sonnabend. 
„Wir hoffen, dass bis dahin unsere ers-
te CD fertig wird“, erklärte er gestern. 
Die Silberlinge seien gepresst, die Co-
ver gedruckt, „wir warten nur noch auf 
die Gema-Freigabe“, so Paul.

Karten kosten im Vorverkauf 13 
Euro, ab 18 Uhr an der Abendkasse 15 
Euro. „Wer rein will, muss sich beei-
len“, so Paul. „Es dürfen nur tausend 
Besucher auf den Schlosshof.“

Zweckverband erklärt 
Bauabläufe

Taucha (-tv). Der Zweckverband Par-
thenaue informiert Anwohner und In-
teressenten heute Abend über den Bau 
des Idagrabens. Wie berichtet, wird 
dazu während der Sommerferien auch 
die Engelsdorfer Straße zwischen Ida-
straße und Wurzner Straße gesperrt. 
Dort quert der Graben die Straße, wird 
ein Durchlassbauwerk errichtet. Ab 18 
Uhr erklärt der Verband an der Engels-
dorfer Straße die Baubläufe.

Unbekannte stehlen 
Baustromkabel

Taucha (-art). Von einer Baustelle in 
der Tauchaer Karl-Marx-Straße haben 
Unbekannte mehrere Stromkabel ent-
wendet. Dabei entstand ein Schaden 
von zirka 500 Euro. Wie die Polizei ges-
tern mitteilte, ereignete sich der Dieb-
stahl in der Nacht zu Sonntag. 

Steffen Pilz: In den Siebzigerjahren be-
fand sich zum Beispiel schon einmal ein 
Jägerzaun um den Kleinen Schöppen-
teich.

Workshop

Akkordeonisten
spielen in „Villa“

Schkeuditz (rohe). Am Sonnabend fin-
det in der Villa Musenkuss, Weststraße 
7, ein kostenfreier Akkordeon-Workshop 
statt. Dazu lädt die Lehrerin Manuela 
Klamt alle Interessierten mit ihren Ak-
kordeons ab 11 Uhr ein. „Am Vormittag 
werden wir neue Stücke einüben, die 
dann am Nachmittag zum Vortrag kom-
men sollen“, so Klamt. Das rund ein-
stündige Konzert beginnt um 14.30 Uhr. 
Ergänzend zu den erarbeiteten Spielstü-
cken werden auch Auszüge aus dem Re-
pertoire des Akkordeonorchesters der 
Sparkasse Leipzig dargeboten.

Vocation

Schülermesse im
Globana

Schkeuditz (-art). Am Donnerstag und 
Freitag findet jeweils von 8.30 bis 14.45 
Uhr in Schkeuditz auf dem Gelände des 
Globana-Trade-Centers Leipzig/Halle, 
Münchener Ring 2, wieder die Schüler-
messe „vocatium Mitteldeutschland“ 
statt. Alle interessierten Schüler können 
sich hier über Bildungsmöglichkeiten 
und Berufe informieren.

Anmeldungen für Beratungsgespräche sind 
bis heute unter www.vocatium.de möglich.

Zeugenaufruf

Polizei sucht
Unfallverursacher

Schkeuditz (-art). In der Nacht zu ges-
tern wurde in Schkeuditz in der Ermlit-
zer Straße 41 ein schwarzer VW Golf 
von einem unbekannten Fahrzeug be-
schädigt. Laut Polizei entstand hoher 
Sachschaden. Der Verursacher sei ge-
flüchtet. Das unbekannte Fahrzeug muss 
im Bereich der Heckbeleuchtung Be-
schädigungen aufweisen. Zeugen, die 
Hinweise geben können, möchten sich 
unter Angabe der Vorgangsnummer 
5039 an das Polizeirevier Schkeuditz, 
Telefon 034204 860 oder an jede andere 
Polizeidienststelle wenden.

Zeitlos

Auch nach Monaten ist diese Schkeu-
ditzer Bahnhofsuhr noch defekt. Allerdings 
gingen bei der Stadtverwaltung bereits An-
gebote zum Ausführen der Reparatur ein. 
„Wir hoffen, dass das so schnell wie mög-
lich geschieht. Doch der Hersteller der 
Uhr und jene Firma, die sie aufgestellt 
hat, müssen sich noch miteinander ver-
ständigen“, deutete gestern Stadtspre-
cher Helge Fischer Unstimmigkeiten zwi-
schen den beiden Unternehmen an.
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